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* Fleöer die demoralistrenderr Wirkungen der 
Arauenaröeit in Aaöriken

theilt der preußische G ew erberath für den Regierungsbezirk 
Schleswig in  seinem Bericht fü r das J a h r  1891 einige be- 
merkcnswerthe Beobachtungen m it: Nach den A ndeutungen, 
die ihm ein Arbeitgeber, der 308  A rbeiterinnen beschäftigt, 
gemacht hat, hätten manche von ihnen gar keine eigene W ohnung, 
sondern übernachten einfach bei ihren jeweiligen Liebhabern und 
blieben auch zeitweise so lange von der Arbeit fort, a ls  diese 
Liebhaber ihrer nicht überdrüssig würden. Erst wenn das letztere 
einträte, suchten sie wieder au fs neu« Arbeit nach. D ie Auf­
seherin, eine energische F ra u , klagte über die Schwierigkeit, 
unter dieser Gesellschaft O rdnung  zu halten. D er Arbeitgeber 
betonte ferner, sobald er n u r ein p aa r junge A rbeiterinnen 
Mehr brauchen könne, sie sich gleich zu Hunderten meldeten, 
wohingegen es um  so schwerer sei, ordentliche Dienstmädchen zu 
erhalten. Ferner theilte der technische Letter einer der be­
deutendsten Fabriken dem erwähnten G ew erberath m it, daß die 
Ehen verschiedener seiner Arbeiter m it früheren A rbeiterinnen 
einer in  der Nähe befindlichen anderen Fabrik oft höchst u n ­
glückliche w ären. Diese Arbeiter w ären tüchtige, nüchterne Leute 
gewesen, die sich bald nach der V e rh e ira tu n g  dem T runke er­
geben hätten, da ihre F rauen  sich weder m it dem Lohne ihrer 
M änner annähernd einzurichten, noch das geringste vernünftig 
zu kochen verständen, sowie ihren HauSfrauenpflichten überhaupt 
utcht ernstlich nachzukommen bestrebt w ären. E r machte für 
diese Erscheinungen in  erster Linie die Fabrikarbett der Mädchen 
verantwortlich und behauptete, daß, wenn ein in die Fabrik 
eintretendes Mädchen noch eine gewisse M o ra l dorthin m it­
bringe, ihm diese binnen kürzester Zeit von der übrigen sittlich 
verwahrlosten Gesellschaft sicher auSgetrieben würde. Nach dem, 
was der G ew erberath fü r Schleswig auf diesem Gebiete, n a ­
mentlich in  A ltona, erfahren hat, ist er überzeugt, daß die 
große A usdehnung, welche die heutige Fabrikarbeit der
Mädchen gewonnen hat, allerdings in mehr a ls  einer Hinsicht 
ein sehr ernstes M om ent in  der ganzen heutigen A rbeiter­
frage bilde.

Diese bemerkenswerthen M ittheilungen bestätigen n u r, w as 
im großen und ganzen längst a ls  Uebelstand empfunden worden 
ist; aber es ist in  hohem G rade dankenSwerth, daß von au to ri­
tativer S te lle  hier einm al der F inger in die W unde gelegt 
wird. Schließt der G ew erberath fü r Schleswig m it der ziemlich 
hoffnungslosen Bemerkung, daß von vornherein jeder Versuch, 
diesem schweren Uebelstande betzukommen, ziemlich aussichtslos 
erscheinen müsse, so möchten w ir doch vor einer Muthlosigkeit 
auf diesem Gebiete w arnen. Freilich wäre es ein vergebliches 
Bem ühen, wollte m an auf Abschaffung der M ädchcnarbeit in  
Fabrikbetrieben drängen; ein solche« Bestreben wäre nicht n u r 
von vornherein erfolglos, sondern auch viel zu hart gegen die 
weibliche Arbeiterschaft; aber der Versuch, die weibliche Jugend

Am Tode vereint.
Roman von B. R i e d « l - A h r e n s .
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(Schluß.)

„D er D am pfer „H ansa", m it dem er fuhr, hat H avarie 
gehabt," sagte der Doktor.

„W etter! W eiter! M arte rn  S ie  mich nicht »ergeben»!
Ich sehe das Furchtbare! S ag en  S ie  m ir, daß es w ahr ist!" 

D er Doktor senkte das H a u p t; M itleid  und Jam m er
*°en ihn keinen L au t aus seiner trockenen Kehle bringen.

«Er ist todt! JenS  ist ertrunken!" stieß sie hervor. 
«Meine arm e S o n ia !"

sich k "  einziger, gellender, markerschütternder Schrei en trang  
ob Rrust der jungen F r a u ; dann  schien es plötzlich, a ls 
T brä dem Schmerz erstarrt wäre. Keine erlösende
e i n e «  st"ö- E ine unheimliche R uhe w ar über sie gekommen,
es d- s» welche in dem Doktor mehr Befürchtung erweckte, a ls  

^-iusbruch leidenschaftlicher Verzweiflung gethan haben würde, 
relb-i» "" ließ sich S o n ia  m it derselben Gelassenheit die E in- 
von d Katastrophe erzählen, so wie O rlan d  sie kurz zuvor 
wied.» , i""üen  Edgren erfahren. R egungslo s, n u r hin und 
faoi- « F rage stellend, hörte sie ihn bis zu Ende an , dann 
nii» « ' " u n , O rlan d , verzeihe» S ie  m ir, wenn ich bitte, 

§  allein zu lassen."
ich "g erad e  jetzt möchte ich Ih n e n  nicht gehorchen, S o n ia ;  
Nickt r d e s s e n  gehen und  Edda senden. S ie  dürfen heut 

^  1?, allein sein."
vor Machte eine W eile nach, im m er m it dem leeren Blick 
sp re ^ ?  A nstarrend. „Ach n e in !"  sagte sie; „ich kann jetzt nicht 
Mick .""der m it Edda noch m it Onkel Klem ens, lassen S ie  

E  s Nd, ich m uß allein se in !"  
llrund » besorgt in  ihr Antlitz, au s welchem ihm ein Ab- 
geaens.,^»? schm erz, fgx den e« keinen T rost mehr gab, ent­
öle Frösteln überlief ihn. „W as bleibt m ir übrig,
S ie » tu  gehorchen, so schwer es m ir auch w ird! S e ien  
höher- liebe S o n ia ;  w ir sollen ertragen, w as eine

u n s auferlegt."
lliisterkak? ^ "icht v e rn ü n ftig ?" entgegnete sie m it abwesendem ^ n e n  Lächeln.

^g leich  sehr ungern.
a w ar nun  alle in ; sie ließ ihr Dienstmädchen kom-

in hauswirthschaftlicher Beziehung besser vorzubilden und sie in 
sittlicher Beziehung einer strengeren Zucht zu unterwerfen, ist an 
sich gewiß lohnend genug und dürfte imm erhin von nicht uner­
heblichen Erfolgen begleitet sein.

Aolitische Hagesschau.
D ie letzte Entscheidung über das W e i t a u s  st e l l u n g s -  

p r o j e k t  liegt beim Kaiser, welcher darüber am 29. J u l i  den 
V ortrag  des Reichskanzlers entgegennimmt. D ie bisher von den 
einzelnen B undesstaaten eingegangenen A ntw orten enthalten nur 
eine bedingte Zustim m ung. D ie deutsche Ind ustrie  steht dem 
Projekt nach wie vor im allgemeinen reservirt gegenüber.

Gegenüber den diesbezüglichen Behauptungen der „Hamb. 
Nachr." bestreitet der „H am b. Korresp." offiziös, daß G r a f  
C a p r i v i  irgendwie Schritte  gethan habe, um  eine Aussöhnung 
des F ü r s t e n  B i s m a r c k  mi t  dem K a i s e r  zu hintertreiben. 
Diese B ehauptung stehe m it der W ahrheit in Widerspruch und 
diene n u r dazu, einen Schuldigen zu finden, treffe aber jem an­
den, der an  der Entlassung des Fürsten Bismarck gänzlich un ­
b e te ilig t  gewesen. Z u  diesen Ursachen der Entfrem dung rechnet 
der „Hamb. Korresp." die FriedrichSruher In te rv iew s und manche 
scharfe Spitze gegen den Kaiser. D er „H am b. Korresp." spricht 
die Ueberzeugung au s, daß G ra f  C aprivi nunm ehr die Absicht 
habe, an  seinem Platze zu bleiben und daß auch nicht die ge­
ringste Veranlassung vorliege, seine S te llun g  a ls  erschüttert 
zu betrachten.

D ie „ F r e t s .  Z tg ."  äußert sich in  einem längeren Artikel 
über das „ K o n s e r v a t i v « H a n d b u c h "  folgenderm aßen: „D a s  
Buch in seiner Gesam m theit verstärkt bet uns den Eindruck, daß 
die konservativen Richtungen, je mehr sie sich ihres geistigen 
B ankerotts bewußt werden, darauf ausgehen, sich durch den 
Appell an wilde Leidenschaften der Massen nach antisemitischem und 
sozialdemokratischem Vorbilde noch eine Z eitlang  über Wasser zu 
halten. E in  Reihe von Artikeln ist zur Ausstachelung des Hasses 
gegen den G roßhandel, gegen die Spekulation, gegen das beweg­
liche K apital ganz besonders zugespitzt." D a s  O rgan  Eugen 
Richters würde in  die größte Verlegenheit gerathen, wenn es 
genöthigt werden sollte, fü r diese B ehauptungen Beweisstellen 
beizubringen. V on einer Ausstachelung zum H aß seitens der 
konservativen P a r te i  kann in  keinem Falle die Rede sein. D ie 
Bewegung gegen den G roßhandel, gegen die Börse und derglei­
chen hat nicht die S p u r  von Gehässigkeit an sich. S ie  ist ein­
zig von dem Bestreben getragen, den Bevorzugungen, die auf 
diesem Gebiet unter thätiger M ithilfe der Deutschfreifinnigen auf 
Kosten anderer Bevölkerungsklaffen sich seit vielen Ja h re n  gel­
tend machen, ein Z iel zu setzen. D a  aber die „Freisinnige Z tg ." 
einm al von der Ausstachelung des Hasses spricht, so sei sie doch 
darauf aufmerksam gemacht, daß die A gitation, die sie selbst be­
treibt, keinen anderen Zweck verfolgt, a ls  den H aß der B evöl­
kerung gegen einzelne Klassen aufzustacheln. Fast in  jeder N um -

- »
men und sagte ih r, daß sie bis zum folgenden M orgen nichts 
mehr bedürfe und  ungestört bleiben wolle.

A Is auch diese gegangen, löschte S o n ia  die Lam pe, nahm  
den letzten B rief ihres M ann es vom Schreibtisch, sowie das ihr 
übersandte Tagebuch auf ihrer B rust.

Durch die Nebelschichten drang um  diese Z eit das schwache 
Licht des zunehmenden M ondes, dessen fahle Scheibe lief ver­
schleiert am Him m el stand, in  das Z im m er.

S o n ia  blickte h inaus und sah das dunkle, schaudernde 
M eer, welches ihr n u r  nicht die E lte rn  geraubt, sondern auch 
das G rab  ihres M annes geworden. S tu m m  rang  sie die Hände 
in  einander und ging unhörbar, a ls  fürchte sie durch das Ge­
räusch der T r itte  die S tille  um  sie her zu unterbrechen, im 
Z im m er auf und ab. R astlos, unermüdlich, wie von unsicht­
barer Macht verfolgt, dunkel und verw orren jagten sich die 
B ilder durch ihre S eele, welche um  diese S tu n d e  nichts zu em­
pfinden vermochte, a ls  die G ew ißheit, daß J e n s  gestorben, daß 
er sie stets heiß geliebt und sie eine Schuld auf sich geladen; 
sie tr itt  vor das B ild , welches die Züge des geliebten T odten  
t rä g t;  sie sieht es lange an  und spricht vor sich hin : „ J e n s ,
ich komme zu D ir!  W o D u  bist, da ist auch meine H eim at; 
D ein  T od  hat mich meine Pflicht gelehrt."

W ie ein B ann  ist es m it diesem erlösenden Entschluß von 
ihrer umnachteten Seele gefallen; sie kann wieder denken und 
weiß, daß es vor dem letzten G ange noch so manches zu ord­
nen giebt. S ie  zündele die Lampe wieder an , setzte sich an 
den Schreibtisch und schrieb Abschiedsbriese an  Onkel Klemens, 
sowie an  E dda; auch die alte M utte r ihres M ann es auf 
Königsholm vergaß S o n ia  nicht. D raußen  klopfte jem and 
schüchtern a n ;  sie öffnete nicht, und es wurde wieder still.

M ehrere S tu n d en  find vergangen. E s  schlägt zwölf Uhr. 
S o n ia  hat ihre letzte A rbeit beendet; es ist Zeit. S ie  horcht 
h in au s, draußen regt sich nichts. Auf der Treppe^ zieht sie ihre 
Schuhe au s und nim m t dieselben in  die H an d ; sie verläßt un ­
bemerkt das H aus und eilt nun  an  die Schifferbrücke, woselbst 
sich der ihr gehörende Kahn auf den W ellen schaukelt.

G ew andt löst S o n ia  den leichten Kahn ,J e n s  Erik^ vom 
P fa h l ;  sie ergreift die zierlichen, fü r ihre zarten Hände berech­
neten R uder und fort geht es auf der stillen Fläche h in , zur 
Bucht h inaus. B ald  find die zurückweichenden Ufer verschwunden, 
ringsum her umgiebt sie auf der endlosen Fläche das GrabeS-

mer des Richterschen B latte«  findet sich ein solcher „Appell an  
wilde Leidenschaften der M assen". Heute find es die G roßgrund­
besitzer, morgen die Z ünftle r, ein anderes M a l die Offiziere oder 
die Adligen, gegen die das B la tt  den H aß der großen M enge 
aufzustacheln sich bemüht. Und diese demagogische A gitation hat 
einzig den ausgesprochenen Zweck, die Unzufriedenheit im Volke 
zu schüren. W ieweit dadurch der Sozialdem okratie genützt w ird, 
darüber zerbricht sich die „Freisinnige Zeitung nicht den Kopf. 
S ie  sucht sich eben durch die demagogische M ethode „noch eine 
Zeitlang über Wasser zu halten."

D ie „Kons. Korresp." erörtert die B u s c h h o f f - S a m m -  
l u n g e n  und verurthetlt den zu diesem Zwecke erlassenen Auf­
ruf scharf: „ M a n  beachte wohl, daß der A ufruf erst erschien, 
nachdem bereits die S am m lungen  in  vollem G ange sich befunden 
halten, nachdem sicher schon eine S um m e von 20 000  M ark für 
H errn  Buschhoff und seine Fam ilie  verfügbar w ar. E inen prak­
tischen Zweck also hatte der A ufruf ganz gewiß nicht; hätte sich 
behufs V erw endung der Gelder in  dem W ohnorte Buschhoffs 
ein Lokalcomitee gebildet, so würde dies vollauf genügt haben. 
D er au s der Reichshauptstadt erlassene A ufruf also ist nichts 
w eiter, a ls  der Versuch zu einer ungeheuren D em onstration für 
die Ju d e n  in ihrer Gesamm theit, zugleich aber der Versuch, die 
Christenheit ein- für allem al einzuschüchtern und ih r die Lust 
zu einem etwaigen Vorgehen auch gegen nicht unschuldige B e­
kennet des T alm u d  zu benehmen. W ir sehen in diesem V o r­
gänge eine G efahr. D as christliche G efühl muß sich gegen die 
tendenziöse A usbeulung der Buschhoffschen Freisprechung empören, 
und die Judenschaft wird diesen Umstand n u r zu bald gewahr 
werden."

D a s  „ J o u rn a l"  in  Nancy behauptet un ter der Ueberschrift 
„G  r e n z z  w i s ch e n  f a l  l" ,  dreißig deutsche S o ld a ten  hätten 
zwischen Houssay und Avricourt bei C hateau S a t in s  die Grenze 
am  F reitag  M orgen überschritten und sich längere Z eit in  
einem B auernhöfe auf französischem Gebiete aufgehalten. S p ä te r  
habe eine Eskadron Kavallerie trotz der Grenzpfähle gleichfalls 
die Grenze überschritten. Eine Bestätigung dieser Nachricht fehlt 
bis jetzt noch.

D er bereits erwähnte M a s s e n m o d e l l d i e b s t a h l  i n  
P a r t s  giebt den dortigen Chauvinisten wieder einm al Gelegen­
heit, gegen die Deutschen loszuziehen, ist doch die Geliebte des 
verhafteten Arsenalsrechnungsbeamten eine Deutsche —  eine 
Stockveutsche sogar, wie ihr vulgärer Nam e „S ch m id t"  bekundet. 
—  B et einer bei derselben vorgenommenen Haussuchung hat die 
Polizei das Modell einer Vorrichtung gefunden, welche allem 
Anscheine nach der Artillerie zum Schleudern von Wurfgeschossen 
in  beträchtlicher Entfernung  und beliebiger Höhe dienen soll. 
W enn nun  auch die p. Schm idt behauptet — und ihre Angabe 
klingt sehr glaubw ürdig —, daß sie die besagte kleine W urf- 
maschine von ihrem G eliebten, eben dem verhafteten A rsenal­
beamten Loiseleur, zur Ausbewahrung erhalten zu haben, ohne.

schweigen des Kirchhofs. D ie R uder entsinken ihren Händen 
Noch einm al blickt sie, um  Verzeihung flehend, nach oben; ihre 
Gedanken find ein stummes Gebet. Leise umspielen sie die 
plätschernden W ellen ; sie recken die weißschäumenden Spitzen auf 
und scheinen zu flüstern : ,Komm, w ir kühlen D ir  das heiße Herz; 
w ir löschen alle Q u a le n !  —  Komm, D u  wirst sanft in unseren 
Armen ru h e n /

D ie Nachtluft umfächelt die W angen der im  Kahne Sitzen­
den wie Geisterhauch; find das die S eelen  ihrer T odten, die sie 
schon umschweben? S o n ia  starrt hinab auf den m alten goldigen 
Reflex des M ondes, der die schaurige Tiefe m itleidsvoll verhüllt. 
„ J e n s ! Bist D u  m ir n a h e ?" ru ft sie; sie erhebt sich, breitet 
die Arme nach etwas Unsichtbarem au s und stürzt sich m it dem 
R u fe : „V ate r! M u tte r!  J e n s ,  mein G a tte ! —  Ich komme zu 
Euch!" in  die S ee.

Am anderen M orgen fand m an die Leiche S o n ia s  am  
S tran d e . G anz Htlgenburg w ar über diese« Ereign iß  entsetzt; 
m an beurtheilte die Arme auf die verschiedenste Weise.

W ieder hat der F rüh ling  seinen duftigen Blütenreichthum  
über die Gestade der nordischen H eim at ergossen. I m  G arten  
des S trand hauses blühen schon Schneeglöckchen und Krokus, und 
freudig erglänzt das blaue M eer im lachenden Sonnenschein.

Am Fenster stehen O rlan d  und Edda.
S ie  schlingt-den A rm  um  den geliebten G atten , sieht m it 

V erehrung zu ihm auf und sag t: „H eute fährst D u  m it m ir 
au fs M eer h inaus, nicht w ahr, mein O rla n d ?  E s ist der 
arm en S o n ia  G eb urtstag ; w ir bringen, wie sie es in ihrem 
hinterlassenen B riefe wünschte, ihren E lte rn , wie ihrem G atten , 
und dann auch auf ihr einsames G rab  einen Kranz von 
weißen Rosen."

Edda und O rlan d  w aren nicht die einzigen, welche heute 
S o n ia »  gedachten. Auch S tep h an  hatte sich an  das G rab  ge­
schlichen; er legte kostbare B lum en  daraus und sprach leise vor 
sich h in : „Lebe wohl, Geliebte! Ich  scheide heute von diesem
O rte , der zu schmerzliche E rinnerungen  fü r mich hat. Neige 
D ein verklärtes Antlitz verzeihend zu dem Einsamen herab. 
Vermessen, verblendet von der Leidenschaft wollte ich Dich, D u  
R eine, gewaltsam an  mich reißen und von ihm trennen , dem 
D u  gehörtest. D a s  M eer und D u , I h r  wußtet es besser; es 
vereint Euch im T ode, die I h r  im  Leben getrennt wäret. Arme, 
glückliche S o n ia ! "



deren Herkunft und Gefährlichkeit zu kennen, so w ird  ih r dies 
schwerlich etwas nützen, denn sie ist ja, wie gesagt, eine Deutsche 
und das genügt den französischen Chauvinisten, dieselbe als Ver­
brechen» zu stempeln.

Der 5. internationale B i n n e n s c h i f f f a h r t s k o n g r e h ,  
der i n P a r i s  zusammengetreten ist, wählte zu Vizepräsidenten 
die deutschen Kommissare M inisterialdirektor Schultz und Ober­
baudirektor Wiebe, sowie die Kommissare sür Schweden und 
Norwegen. —  Es ist erfreulich, in  dieser Sache auch die Tüch­
tigkeit der deutschen Vertreter von unseren Nachbarn jenseits der 
Vogesen anerkannt zu sehen.

Einer Meldung der Pariser Polizeipräfektur zufolge find 
die U r h e b e r  des  A t t e n t a t «  gegen dar R e s t a u r a n t  V e r y ,  
die Anarchisten FranciS und Meunter, in  Lilie  verhaftet worden. 
—  Der Prozeß gegen die Urheber des Dynamit-Diebstahls in 
Soifsy beginnt Sonntag in  Versailles, die Schuldigen find sämmt- 
ltch in  den Händen der Polizei. —  E in  unter den jüngst Ver­
hafteten befindlicher Deutsche weigerte sich beharrlich seinen Namen 
zu nennen.

Der f r a n z ö s i s c h - s c h w e i z e r i s c h e  H a n d e l s v e r t r a g  
ist am Freitag endlich unterzeichnet worden.

Von den s p a n i s c h - p o r t u g i e s i s c h e n  G r e n z s t ä d t e n  
werden neue S t e u e r k r a  w a l l e  gemeldet. D ie Aufregung der 
Bevölkerung in  den westbaskischen Provinzen gegen den dortigen 
Gouverneur ist im  Wachsen. — I n  Pontevedra erzwängen M arkt­
weiber den E in tr it t  in  die S tadt, ohne die Stadtsteuer zu 
bezahlen. —  I n  Coruna find neue Steuerunruhen ausgebrochen. 
Pontevedra und Coruna find militärisch besetzt. D ie Bevölkerung 
fordert die Abschaffung der Steuer auf Lebensmittel.

Angesichts der Noth, die m it der C h o l e r a  R u ß l a n d  
betroffen, hat sich in  P a r i s  ein aus M itgliedern aller parla­
mentarischen Parteien bestehendes K o m i t e e  gebildet, welches 
Maßregeln zur Linderung der Noth treffen soll. M an plant 
nun große D inge: eine nationale Subskription, eine Lotterie 
oder dergleichen, womit man mindestens eine M illio n  fü r „die 
Freunde Frankreichs" aufzubringen hofft. —  Was diese Ver­
heißungen werth find, werden die Russen wohl noch vom vorigen 
Jahre her wissen.

Nach einer Meldung polnischer B lä tte r erwiderte der Z a r  
dem Chef der Warschauer Gendarmerie, welcher aus die 
Gefahren der Rusfifizirung in  Polen aufmerksam machte: 
„F ü r  das W ohl Rußlands müsse die polnische Nation vernichtet 
werden".

Das Rücktrtttsgesuch des russischen Finanzministers Wy s c hne -  
g r a d s k i  hat seine Erledigung noch nicht gefunden. W ie es 
heißt, hat Wyschnegradski dem Zaren den Verkehrsmintster W itte  
als seinen Nachfolger vorgeschlagen. Ob letzterer das Finanz­
portefeuille zu übernehmen gewillt ist, steht dahin ; erstlich mal 
ist es keine Kleinigkeit, russischer Finanzminister in  jetziger Zeit 
zu sein, zum andern bereitet Herr W itte  in  seinem jetzigen 
Ressort gerade verschiedene Reformen vor, die er doch auch gern 
unter Dach und Fach gebracht haben möchte.

W ie man aus Petersburg meldet, gestaltet sich der Ge­
sundheitszustand des zur Zeit auf seinem Gute in  F innland 
weilenden M inisters des Aeußern, Herrn v o n  G i e r s ,  
immer ungünstiger und flößt seiner Umgebung lebhafte Besorg­
nisse ein.

M it  der B ildung eines neuen n o r w e g i s c h e n  k o n s e r ­
v a t i v e n  M i n i s t e r i u m  S lang ist es wieder mal nichts. 
S lang  wollte vom Könige als Grundlage fü r die B ildung des 
neuen M inisterium s den bekannten Beschluß des S torth ings 
(Errichtung eines eigenen norwegischen Konsulatswesens) sanktionirt 
haben, was der König jedoch natürlich nicht acceptirte. In fo lge  
dessen ist jede Verhandlung zwischen dem Könige und S lang 
unterbrochen worden.

Der in  M adrid  erscheinende „Correo Espanol" läßt sich 
aus L i s s a b o n  die großes Aufsehen erregende Nachricht tele- 
graphiren, daß König D o n  C a r l o s  von Portugal am 
Freitag im  Parke von C in tra  von vier Wegelagerern angegriffen 
worden sei, so daß der König sich genöthigt sah, von seinem 
Revolver Gebrauch zu machen. D ie M in ister, die sich zum 
königlichen Palaste begeben wollten, um den König zu seiner 
Rettung zu beglückwünschen, seien von dem Straßenpöbel thärlich 
angegriffen und durch beleidigende Zurufe belästigt worden. 
„Correo Espanol" glaubt sich fü r die Richtigkeit dieser Meldung 
verbürgen zu können.

D ie „T im eS"-M eldung, wonach eine f r a n z ö s i s c h e  G e ­
s a n d t s c h a f t  demnächst m it dem S u l t a n  v o n  M a r o k k o  
einen H a n d e l s v e r t r a g  abzuschließen gedenke, w ird von 
P a ris  aus d e m e n t i r t .  Der französische Gesandte in  Tanger, 
so w ird  gemeldet, begiebt sich erst im  Oktober oder November 
nach Fez, lediglich, um dem S u lta n  einen Höflichkeitsbesuch ab­
zustatten. Von dem Abschlüsse irgend welchen Vertrages m it 
dem S u lta n  sei, wie versichert w ird , keine Rede. —  Wenn, wie 
die Engländer behaupten, französische In tr ig u e n  kürzlich den 
zwischen dem englischen Gesandten und dem S u lta n  von Marokko 
vereinbarten Handelsvertrag in letzter Stunde hintertrieben haben, 
so kann man es den Engländern wahrlich nicht verdenken, 
wenn sie in  dem beabsichtigten „Höflichkeitsbesuch" des französi­
schen Gesandten beim S u lta n  ganz was anderes w ittern.

Deutsches gleich.
Berlin, 23. J u l i  1892.

—  Se. Majestät der Kaiser ist am Donnerstag früh von 
Drontheim nach Olden weitergereist, woselbst am Freitag früh 
die Ankunft erfolgte. Heute wurde die Reise in  den Sognesjord 
fortgesetzt. D ie Ankunft des Kreises in  Potsdam w ird  am 28. 
ds. erwartet.

—  Se. Majestät der König von Sachsen, der gestern Nacht 
von Dresden incognito in B e rlin  eingetroffen war, besuchte am 
Sonnabend Vorm ittag die Kunstausstellung und kehrte nachmittags 
wieder nach Dresden zurück.

—  Nach den neuesten zuverlässigen Nachrichten w ird Fürst 
BiSmarck frühestens am Donnerstag nach Jena kommen. D ie 
Dauer des Besuchs ist noch unbestimmt. D ie Frau Fürstin, so­
wie G raf und G räfin  BiSmarck werden den Fürsten begleiten.

—  Der Abg. von H oltz-A lt-M arrin  (kons.) ist im  Bade 
Nauheim, wo er sich zur Kur aufhielt, gestorben. Derselbe war 
M itg lied  des Abgeordnetenhauses von 1870— 1873, von 1879 
bis 1881 und seit 1885 als Vertreter de« Wahlkreises Köslin- 
Kolberg-Körlin-Bublttz; er war ferner Vorsitzender des pommer- 
schen Provinztalausschuffes. Der Verstorbene hat ein A lter von 
64 Jahren erreicht.

—  D er frühere Abgeordnete Senator Cornelsen in  Stade 
(n a t.- lib ), M itg lied  des Reichstags von 1884— 1887, ist gestern 
gestorben.

—  W ie der „Vosfischen Zeitung" aus BreSlau gemeldet 
w ird , ist Em in Pascha nicht todt. S o  the ilt der Afrikareisende 
Westmark m it, er habe die Schwestern Emins in  Neiße ge­
sprochen, welche versichern, Em in sei nicht gestorben. D er letzte 
B rie f desselben stammt vom Dezember v. I .  Bekanntlich liegen 
auch Meldungen vom Ende März aus Bukoba und M ittheilungen 
des in  Bagamoyo eingetroffenen D r. S tuhlm ann vor, die den 
Tod Em in Paschas in  Abrede stellten.

- -  D ie in  Oberschlesien ins Werk gesetzte und von dem 
Fürstbischof Kopp befürwortete Petition  betreffend den polnischen 
Sprachunterricht soll, wie verlautet, es bereits auf 126 380 
Unterschriften gebracht haben. D ie Petition  verlangt nicht nu r 
den Religionsunterricht in  polnischer Sprache, sondern auch das 
Polnische als lehrplanmäßigen UnterrichtSgegenstand und die 
Ertheilung des gesammten Schulunterrichts in  polnischer Sprache.

—  Umfangreiche Vermessungsarbeiten werden gegenwärtig 
auf Veranlassung der Regierung in Westend, in  der Jungfern- 
haide und auf den sogenannten Nonnenwiesen bei B e rlin  vor­
genommen. W ie verlautet, stehen diese Arbeiten m it der Platz­
frage fü r die Weltausstellung in  Zusammenhang.

—  D ie Handelskammer sür Schwaben hat, wie aus Augs­
burg berichtet w ird , bekannt gegeben, daß die Vertreter der I n ­
dustrie und des Gewerbes fü r den Kreis Schwaben gegen eine 
Weltausstellung in  B e rlin  seien; falls aber das Zustandekommen 
einer solchen gesichert, nur sür eine deutsche Ausstellung unter 
Zuziehung von Oesterreich und Ita lie n .

—  Eine Besichtigung der Werke des Bochumer Vereins 
durch den Essener Gerichtshof hat am Freitag Nachmittag statt­
gefunden. D ie Theilnahme der Presse war dabei ausgeschlossen. 
Offenbar handelte es sich um Ermittelungen in dem Baare'schen 
Prozesse.

—  Das Urtheil im Prozeß Buschhoff ist rechtskräftig ge­
worden, da von keiner Seite gegen dasselbe Revision beantragt 
worden ist. — D ie Angelegenheit w ird im  Landtage zum Aus- 
trag kommen. E in  Kaffationsgrund hat bekanntlich vorgelegen 
und ist auch von der Presse rechtzeitig allgemein bekannt gemacht 
worden.

Kiel, 24. J u li.  Der Landesbevollmächtigte P flüg , früherer 
Landtagsabgeordncte fü r Süderdithmarschen, ist gestorben.

Ausland.
P a riS , 23. J u li.  D ie höhere Luftschiffsahrtsschule beschloß, 

dem Kapitän des deutschen Dreimasters „G erm ania" und den 
vier Matrosen, welche die m it dem Ballon „S ir iu s  Ju p ite r"  
verunglückten Luftschiffer im  Kanal la Manche gerettet haben, 
eine Ehrenmedaille zu verleihen.

P a r is ,  23. J u li.  D ie Polizei verhaftete in  dieser Nacht 
wieder drei Anarchisten.

Madrid, 23. J u li.  D ie Ausführung der sanitätspolizei- 
lichen Maßnahmen in  den Grenzorten fü r die Provenienzen aus 
Frankreich sind nunmehr beschlossen.

Lüttich, 23. J u li. D ie Polizei verhaftete zwei deutsche 
Anarchisten, welche auf falsche Namen und gefälschte Legitimations­
papiere reisten.

Petersburg, 22. J u l i.  Durch ein heute veröffentlichtes 
Gesetz w ird die Polizei ermächtigt, die Juden aus den D örfern, 
in  denen sie sich nicht aufhalten dürfen, nach den sür den 
ständigen Aufenthalt derselben bestimmten Ortschaften aus­
zuweisen.

Petersburg, 23. J u li.  Neuerdings werden vier Cholera- 
Todesfälle aus S arapu l, Gouvernement W jatka, gemeldet; im 
übrigen blieb die Epidemie auf die bereits tnfizirten Gebiete 
beschränkt.

PeterSburg, 24. J u l i.  Nach dem im  Regierungsanzeiger 
veröffentlichten Erntebericht sür den M onat J u n i haben die in 
den nördlichen und nordwestlichen Gouvernements allzu reichlich 
vorgekommenen Niederschlüge schädlich auf das Wachsthum ves 
Getreides eingewirkt. Andererseits sei der Regen in  den cen- 
tralen, den südwestlichen und südlichen Gouvernements ungenügend 
gewesen oder zu spät gekommen. Obgleich ein endgiltiges U rtheil 
noch verfrüht erscheine, so sei doch zu gewärtigen, daß der Ertrag 
des WintergetreideS in  einigen centralen, südwestlichen und süd­
lichen Gouvernements und außerdem in  einem Theile derjenigen 
Gouvernements, welche im  vergangenen Jahre von der Mißernte 
heimgesucht worden, wie Woronesh, T u la , Kursk, O rel, Cherson 
und Charkow ein unbefriedigender sein werde. Das Sommerge­
treide stehe größtentheils befriedigend oder doch mittelmäßig.

P ittS b u rg , 23. J u l i.  A ls  der D irektor der Carnegie'schen 
Werke, Frick, tn denen der S treik fortdauert, sich heute Nach­
mittag in  seinem Bureau befand, tra t ein M ann in  dasselbe 
ein und gab, ohne ein W ort zu sagen, einen Schuß aus Frick 
ab; letzterer wurde schwer verwundet. Der Attentäter ist fest­
genommen. __________________________________________

Arovinzialnachrichten.
Culrnsee, 23. J u li. (Ertrunken. Schülerausflug). Unser See fordert 

fast alle Jahre seine Opfer. So ertrank gestern infolge eines Unfalls 
der Kaufmannsgehilfe M . von hier. —  Am vorigen Dienstag machte 
Herr Lehrer und Kantor Krause mit seinen Schülern eine Vergnügungs­
fahrt nach Thorn. Dort wurde der große Bahnhof, die Eisenbahnbrücke 
und andere Sehenswürdigkeiten besichtigt. I m  Ziegeleiwäldchen unter­
hielten sich die Kinder durch Spiel und Gesang. N ur zu schnell ver­
flossen die schönen Stunden, an welche die Kleinen wohl noch lange Zeit 
mit Freuden denken werden. Die Rückfahrt erfolgte um 8 Uhr abends. 
ES ist von großem Werthe, solche Fahrten öfters zu machen, damit den- 
jenigen Kindern, welche nickt die Gelegenheit haben, nach Thorn zu 
kommen, solches auf billige Weise geboten werden kann, und damit sie 
auch dasjenige, wovon sie gelesen oder gehört haben, mit eigenen Augen 
anschauen können.  ̂ (C- A.)

Culm, 22. Ju li. (Geschenk. Chausseebau). Der größte Theil der auf 
der Kl. Czyster Gemarkung gefundenen Urnen wird vom Lehrer Grams- 
Sckönsee dem Professor D r. Conwentz-Danzig zur Aufstellung im Pro- 
vinzial-Museum übersandt werden. —  Der Bau des Höhenchausseenetzes 
schreitet rüstig fort. Nach Fertigstellung des Baues wird die Chaussee­
verbindung eine der besten der Provinz sein.

(:) S trasburg , 24. J u li. (Abschiedsdiner). Gestern fand hierselbst im 
Hotel „SanS-Souct" zum Abschied des Herrn Staatsanwalt Schwarz 
ein Diner statt, an welchem eine sehr große Anzahl von Herren auS 
Stadt und Umgegend theilnahmen. Die Musik führte die Kapelle des 
pomm. Infanterieregimentes N r. 111 aus Graudenz aus.

Lautenburg, 21. J u li. (Protest). Den „N. Westpr. M itth ." schreibt 
man von hier: Nach Erledigung der Tagesordnung der gestrigen Stadt­
verordnetensitzung brachte der Vorsitzende ein Schreiben des Regierungs­
präsidenten zur Kenntniß, in welchem derselbe sich mißbilligend darüber 
äußert, daß einzelne Mitglieder sich in einer der letzten Sitzungen in 
polnischer Sprache unterhalten haben. Die Versammlung nahm an, daß

der dem Regierungspräsidenten zugegangene Bericht nickt genau den 
Thatsachen entspricht und es wurde deshalb der Stadtverordnetenvorsteher 
mit einer Richtigstellung beauftragt.

Rosenberg, 22. J u li. (Eine Rotte halbwüchsiger Burschen), die schon 
lange in Dt. Eylau ihr Unwesen getrieben, und die schon wiederholt 
wegen Uebertretung des siebenten Gebots mit dem Gefängniß Bekannt­
schaft gemacht, verübte bei dem Kaufmann Nieckau einen frechen Ein- 
bruchsdiebstahl, indem sie die Jalousie des Schaufensters um Mitternacht 
emporhoben, die werthvolle Spiegelscheibe des Schaufensters mit einem 
Steine zertrümmerten und Cigarren, Cigaretten und Tabak im Werthe 
von 80 Mk. raubten, welche sie theils im Walde versteckten, theils bei 
„guten Freuden" unterbrachten Das ununterbrochene Cigarrenrauchen 
der beschäftigungslosen und arbeitsscheuen Burschen führte zu ihrer Ent­
deckung. Sie wurden von der hiesigen Strafkammer zu Gesüngnißstrasen 
bis zu IVz Jahr verurtheilt. (Danz. Z.)

):( Krojanke, 24. J u li. (Waldbrand). E in großer Waldbrand wüthete 
vorgestern Nachmittag in der dicht an der Eisenbahn gelegenen Schneide- 
mühler Stadtforst. Das Feuer griff so rapid um sich. daß in kurzer Zeit 
eine große Waldfläche in Flammen stand; ein Komplex von cirka 50 
Morgen ist niedergebrannt. Wie man erfährt, soll durch Auswerfen von 
Funken von der Lokomotive des NachmittagsCourirzuges her der Brand 
entstanden sein.

Marienburg, 22. J u li. (Einen entsetzlichen Tod) fand der 17jährige, 
bei seinen Eltern in der Rosengaffe wohnende Arbeitsbursche Makowski, 
welcher bei dem Postneubau beschäftigt war. Es sollten gestern eiserne 
etwa I V , Centner schwere Träger nach dem Dacbftuhle mittels der Winde 
befördert werden, als sich ein Arbeiter bereit erklärte, solche nach oben zu 
tragen. Schon hatte er mit seiner Last die zweite Leiter erreicht, als 
eine Stufe, auf welche er trat, brach; um sich nun vor einem Falle in 
die Tiefe zu schützen, griff er mit beiden Händen nach der Leiter, wobei 
das schwere Eisenstück von seiner Schulter herabfiel. Dasselbe durchbrach 
das Gerüst und siel dem unten stehenden Makowski mit voller Wucht 
auf den Kopf, so daß der Unglückliche blutüberströmt bewußtlos zu- 
sammenblacb. Zw ar war ein Arzt schnell zur Stelle, doch vermochte der­
selbe keine Hilfe zu bringen. M ittels Tragkorbes wurde verarme junge 
Mensch nach dem Marienkrankenhause gebracht, wo er heute verstarb.

(Nogztg.)
Danzig, 22. J u li. (Ueber eine komische Wirkung der Sonntagsruhe) 

bericket die „D . A. Z ."  das folgende: I n  später Abendstunde kam am
verflossenen Sonntag ein Arbeitsmann aus Kl. Walddors in die ihm zu­
nächst gelegene Schilke'sche Schankwirthschast, indem er Ach und Weh 
klagte und eine Quantität Wermuthliqueur für seine Frau verlangte, die 
in gräßlichen Magenkrämpfen krank darniederliege. Der das Gesetz der 
Sonntagsruhe streng beobachtende Schankwirth kam aber diesem Ver­
langen nicht nach, indem er erwiderte, daß er über die Straße nichts 
verkaufen könne. Der fürsorgliche Ehemann lief daher stracks nach Hause, 
packte selne bessere Hälfte, die das starke Unwohlsein noch nicht über­
wunden hatte, in einen Korb und trug sie mit einem Nachbar nach dem 
vorerwähnten Lokale, wo ihr dann an O rt und Stelle der Wermuth 
verabfolgt wurde. Ob das M itte l geholfen hat, haben w ir noch nicht 
erfahren können.

Bartenstein, 22. Ju li. (Fünf Füchse auf einen Sckuß). Fünf V ie r­
füßler auf einen Schuß zu erlegen, dürfte wohl als seltener Glücksfall 
betrachtet werden können. I n  der That tödtete der Förster W . aus der 
Grafschaft Gaulingen im Walde eine Füchsin nebst vier Jungen mit 
einem Schrotschusse. Die Fucksmutter hatte gleichzeitig mit ihren Jungen 
den Bau verlassen und der Förster gab in einer Entfernung von etwa 
60 Schritten den Sckuß ab.

Jnsterburg, 23. J u li. (Entwichen). I n  verflossener Nacht sind aus 
dem hiesigen Zustizgesängniß de  ̂ zu 4 Zähren Zuchthaus wegen Ver­
brechens rm Amt verurtheilte Proviantamts-Rendant Gleiß aus Stallu- 
pönen, welcher gegen daS betreffende Erkenntniß Revision eingelegt, der 
frühere Kaufmann Weigelt auS Darkehmen, welcher eine 5jährige Ge- 
sängnißstrafe wegen vorsätzlicher Brandstiftung verbüßt, und ein polnischer 
Arbeiter entsprungen. Die Flüchtlinge haben durch Benutzung von Nach­
schlüsseln die Freiheit erreicht. BemerkenSwerth ist, daß sämmtliche drei 
Verbrecher nicht nur in verschiedenen Zellen lagen, sondern auch in 
drei verschiedenen Stockwerken untergebracht waren. Bei Weigelt, 
welcher russischer Unterthan ist, wurden kürzlich Schlüsselabdrücke gefunden. 
Der M an n  wurde auch kürzlich durch seinen in Polen wohnhaften Bruder 
besucht.

Königsberg, 23. J u li. (Vorsicht!) Wie gefährlich es ist, beim Essen 
von Kirschen die Steine mit hinunter zu schlucken, zeigt ein Fall, der 
sich am Montag dieser Woche in der Familie eines Schlossers auf dem 
Sackheim ereignete. Der achtjährige Sohn hatte sich ein halbes Liter 
Kirschen gekauft und diese auf seinem Spaziergange sammt den Steinen 
verzehrt. Schon kurze Zeit darauf stellten sich bei dem Knaben heftige 
Leibschmerzen ein, sodaß er weinend nach Hause lies. Die M utter glaubte, 
daß sich die Schmerzen legen würden, doch dieses war nicht der Fall, sie 
wurden vielmehr nickt nur größer, sondern eS stellte sich auch noch ein 
so großer Magendruck ein, daß der ohnehin schwächliche Knabe schließlich 
ohnmächtig wurde. Dem nunmehr schnell herbeigeholten Arzt gelang es, 
durch starkwirkende Abführmittel die Gefahr zu beseitigen, doch hätte sie 
sehr verhängnißvoll werden können, wenn das angewendete M itte l frucht­
los geblieben wäre, es hätte dann, nach dem Ausspruch des Arztes, eine 
lebensgefährliche Operation stattfinden müssen. Möge dieser Fall zur 
Warnung dienen. (Kön. Allg. Ztg.)

Fordon, 22. Ju li. (Konzert). Das vom Trompeterkorps deSUlanen- 
regimentS v. Scknndt-Thorn in Riedels Saal gegebene Konzert war 
gut besucht. Die einzelnen Stücke wurden mit Beifall ausgenommen. 
An das Konzert schloß sich ein Tanzkränzchen.

Bromberg, 22. Ju li. (Der Verein Bromberger Radfahrer) veran­
staltet am 7. August auf der Rennbahn an der 6. Schleuse ein M i t ­
fahren. Es finden folgende Rennen statt: 1. Zweirad-Ermunterungs- 
sahren, 2000 Meter. 3 Ehrenpreise: Werth 30, 20 und 10 Mk. Offen 
für Fahrer, welche auf der Rennbahn nock keinen ersten Preis erhalten 
haben. 2. Dreirad.Hauptsahren, 3000 Meter. 3 Ehrenpreise: Werth 
50, 30 und 15 Mk. 3 Hochrad - Hauptsahren, 5000 Meter. 3 Ehren­
preise: Werth 60, 40 und 20 M k , ein Führungspreis. 4. Dreirad- 
fahren mit Vorgabe, 2000 Meter. 3 Ehrenpreise: Werth 30, 20 und 10 
Mk. 5. Niederrad - Hauptsahren, 5000 Meter. 3 Ehrenpreise: Werth 
70, 40 und 20 Mk., ein Führungspreis. 6. Zweiradfahren mit 
Vorgabe, 2000 Meter. 3 Ehrenpreise: Werth 40, 25 und 15 Mark. 
Sämmtliche Rennen sind offen für Mitglieder des deutschen Radsahrer- 
BundeS.

Posen, 23. J u li. (Sturz mit dem Pferde). Der Lieutenant Wichura 
vom 3. niederschlesiscken Infanterieregiment N r. 50, welcher von der 
Kriegsakademie in Berlin zur Theilnahme an den großen Artillerie­
übungen nach Posen abkommandirt ist, ist am Mittwoch Abend, als er 
vom Dienst nach Hause ritt, so unglücklich mit dem Pferde gestürzt, daß 
er eine Gehirnerschütterung erlitten hat. E r ist sofort in das Garnison' 
lazareth aufgenommen worden.

-s- Posen, 24. J u li. (Die Sanitätskommission) hielt unter dem 
Vorsitze deS Regierungspräsidenten am Freitag eine Sitzung ab. ^  
nahmen daran theil Vertreter der Polizeidirektion, des Magistrats, des 
Medizinalkollegiums und der Militärbehörde. Nach eingehender BerathuNs 
wurden alle nur möglichen Maßregeln beschlossen, welche theils sofort, 
theils bei weiterem Vordringen der Cholera von den einzelnen Behörden 
zu treffen sind. Außer der Sanirung der Grundstücke, Höfe, AboN 
anlagen, Rinnsteine ist namentlich wichtig die strengste Revision oe 
Lebensmittel auf den Märkten und die Kontrole legitimationsloser Venen 
den. Seitens der M ilitärverwaltung ist für jeden Truppentheil bezw' 
für jedes Kasernement eine besondere Sanitätskommission eingesetzt worve ' 
Vor den südlichen Thoren der Festung dehnen sich aus der F es tu "^  
bauzeit her noch viele Gräben und Sumpflöcher aus. Letztere läßt 
Festungsbehörde jetzt zuschütten. Die Gräben werden jedoch der Warw.^ 
Vorflut wegen für nothwendig erachtet. Dem gegenüber wird 
Sanitätskommission des Vorortes Wilda an den Kriegsminister 
Petitions um alsbaldige Zuscküttung auch dieser Gräben

Lokalnachrichten.Thorn. 25. Ju li 1892.

-—* ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e r  P o s t -  u n d T e l e g r a P  ^  « 
V e r w a l t u n g ) .  Versetzt sind: die Postassistenten Klauck von Cart 
nach Großzünder und Krause von Dt. Eylau nach Jablonowo. Ange 
ist der Postanwärter Stoltmann in Jnowrazlaw als Postassistent. ^

—  ( Ber uss g e no s se n s c ba s t l i c h e  Schi edsger i cht e ) .  
„Staatsanz." veröffentlicht folgende neue Zusammensetzung berussgerwn 
schaMicher Schiedsgerichte: 1) Nordöstliche Eisen- und Stahl-Ber
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genossenschaft (Sektion 4): Bezirk des Schiedsgerichts Westpreußen und 
Ostpreußen; Sitz des Schiedsgerichts E lb ing; Vorsitzender: Etzdorf, 
Landrath in  E lb ing; Stellvertreter: E ld itt, Oberbürgermeister in  Elbing. 
Beisitzer: 1) Johnen, Fabrikbesitzer in  P r. Eylau, 2) Ziese, Ober­
ingenieur in  Elbing, 3) Schmidt, Former in  Graudenz, 4) Adler, Dreher 
in Elbing. Erste stellvertretende Beisitzer: 1) Wermke, Fabrikbesitzer in 
Heiligenbeil, 2) Matthiae, Fabrikbesitzer zu Marienwerder, 3) M üller, 
Eisendreher in Stallupönen, 4) Johst, Schlosser in Elbing. Zweite stell­
vertretende Beisitzer: 1) oakat, 2) Laubmeyer, Prokurist in  Danzig, 
3) Klein, Former in Graudenz, 4) Schulz, Dreher in Elbing. 2) Ziegelei- 
BerufSgenofsenschaft (Sektion 1): Bezirk des Schiedsgerichts Ostpreußen 
und Westpreußen; Sitz des Schiedsgerichts E lb ing; Vorsitzender: Etzdorf, 
Landrath in E lb ing; Stellvertreter: E ld itt, Oberbürgermeister in Elbing. 
Beisitzer: 1) Georgesohn in  Kl. RöderSdorf, 2) Rümker in Kokoschken bei 
Danzig, 3) Schulz, Ziegler in Lenzen (Kreis Elbing), 4) Wontorra, 
Zieglermeister in Allenstein. Erste stellvertretende Beisitzer: 1) Rose in  
Heinehof bei Jnsterburg, 2) W o lfs  in Thorn, 3) Feidel, Ziegler in 
Stadt Kaldowe (Kreis Marienburg), 3) Pusch, Ziegelarbeiter in Tilsit. 
Zweite stellvertretende Beisitzer: 1) v. Schrötter in Gr. WehnSdorf, 
2) K o h n  in K a ld o w e  be i T h o r n ,  3) Q uintern, Ziegler in Stadt 
Kaldowe, 4) Schulz- Ziegler in Allenstein.

— (Z u r  E rn te ) .  Seit der vorigen Wocke hat sich nach den 
„W . L. W ." in dem Stande des Getreides und der Ernteaussichten nichts 
wesentlich verändert, denn Roggen und Weizen werden zweifellos einen 
Erdrusch über Durchschnitt geben. Ebenso haben die Rüben und Kar­
toffeln an ihrem freudigen Aussehen nichts geändert, nur ist der Schluß 
ein noch dichterer geworden und die Reinigungsinstrumente haben Mühe, 
sich durch die dichten Blättermassen Bahn zu machen. Die Gerstenfelder 
haben sich infolge der ausreichenden Feuchtigkeit der letzten Zeit erholt 
und bieten zum größten Theile einen befriedigenden Anblick, ebenso die 
Erbsen und Gemengesaaten. Dagegen konnte all der Regen dem Hafer 
Nicht mehr wesentlich helfen; dieser ist kurz geblieben und seine Rispen 
Zeigen ungenügende Körner, die auf vielen Feldern bereits zu blühen 
beginnen. Noch schwerer kann die erfahrene Unbill die Wicke verwinden, 
Ire ist und bleibt kurz vom ersten bis zum letzten Satz, und in wenigen 
Tagen ist ein großes Stück Feld weggefüttert, das erheblich weiter hatte 
reichen sollen. M it  dem Regen wäre eS nun vor der Hand genug und 
es ist zu hoffen, daß die nächsten vierzehn Tage hindurch freundlicher 
Sonnenschein das glückliche Einheimsen der schönen Roggenernte ermög­
liche, was um so wünschenswerther wäre, als in  einigen Gegenden der 
Provinz ein Theil der Kleeernte nicht ganz unbeschädigt eingebracht ist 
und ein recht gesundes Stroh diesen Nachtheil wohl auszugleichen im 
Stande ist.

— (E in  V e ilc h e n s tra u ß ). Unter diesem Titel veröffentlicht unser 
nrestpreußischer LandSmann Herr Franz Jydrzejewski in Gorzno eine 
Anzahl Skizzen über den Lebensgang namhafter Zeitgenossen. Es sind 
deren acht: Paul Baehr, Hermann Kiehne, Hedwig Prohl, Em il PalleSke, 
Graf Emerich von Stadion, Leopold Prowe, Georg Klingenburg, Wilhelm 
Hey. Die überaus fesselnd geschriebenen Biographien werden gerade für 
Thorn von noch höherem Interesse dadurch, daß sie auch zwei bekannte 
Thorner behandeln: den vorzüglichen Lyriker Paul Baehr, der gegen­
wärtig in  Bad Oeynhausen in  Westfalen lebt, und den gelehrten 
CoppernikuSsorscher Professor Dr. Prowe, der 1887 hier starb. W ir 
können das Büchlein, welches im Verlage von A. HelmichS Buchhand­
lung in Bielefeld erschienen ist, unseren M itbürgern, welche sich fü r daS 
Reben zweier hervorragenden Söhne unserer Stadt interesstren und sich
genau informiren wollen, zur Anschaffung empfehlen.

^  (C h o le ra g e rü c h te ). Eine in N r. 169 deS „Ostdeutschen 
Rvkal-AnzeigerS" enthaltene M ittheilung, daß auf Bahnhof Jablonowo 
ein Arbeiter an Cholera erkrankt sein soll, ist nach zuverlässigen E r­
mittelungen unrichtig. ES handelte sich um einen Cholerineanfall, welcher 
schnell in Genesung überging. Bisher ist ein Erkrankungsfall an Cholera 
im Regierungsbezirk Marienwerder nicht aufgetreten und eS darf er­
wartet werden, daß die getroffenen sanitären Maßnahmen das E indrin ­
gen der Cholera aus preußisches Landesgebiet verhindern werden. Zur 
Vermeidung unnöthiger Beunruhigung der Bevölkerung kann aber nicht 
eindringlich genug vor der Ausnahme unverbürgter Gerüchte in die 
öffentlichen Blätter gewarnt werden.

— ( I n  e in e r  Z u s c h r i f t  de r P o d g o rz e r  F le is c h e rm e is te r)  
an uns verwahren sich dieselben gegen die in  dem Referat über die 
Thorner Fleischerinnung in  N r. 169 d. Ztg. aus Grund von Verhand­
lungen in der In n u n g  gegebene Darstellung über die möglichen Folgen 
des unkontrolirbaren SchlachtenS außerhalb deS Schlachthauses und er- 
klären u. a. sachlich: „D a  w ir hiesigen Fleischer überhaupt keine M il itä r ­
lieferungen haben, so kann uns solch ein V orw urf nicht treffen und 
schlachten w ir nur russische Schweine im Schlachthause, weil w ir durch 
Ministerialerlaß dazu gezwungen sind".

— (T h e a te r). „Heißes B lu t"  oder „S o  sind sie alle", große Posse 
wit Gesang und Tanz in 5 Bildern von Mannstädt und Weller, Musik

Steffens, wurde gestern vor vollem Hause gegeben. Die Posse ist 
früher hier zur Aufführung gebracht worden und erweist sich als 

Berliner Sonntagsstück, welches seine Zugkraft, trotz der 
flou neuen Kouplets, noch lange behalten wird. Das Spiel war 
viel ^  einzelnen Darsteller ernteten von einem dankbaren Publikum 
a l l / "  A ls diejenigen Darsteller, welche sich ihrer Aufgabe zur

Zufriedenheit entledigten, seien genannt F rl. TheveS (Grete 
der P ^e rth a l) , von der richtigen Durchführung dieser Rolle hing 
Dolls k ganzen Stückes wesentlich ab, F rau Kerkließ (Frau
H ^ ) ,  die Herren Fuchs und Löwenfeld (Materialwaarenhündler 

Rentier Püpke). M it  Herrn P hilipp i (Em il Haspe) 
des ^ nicht so zufrieden; er schien sich durchaus nicht in  die Rolle 

von Püpke, dem HeirathSstifter, dazu gepreßten B räu ti- 
yü . /M e r  ältlichen, eitlen und herrischen Dame finden zu wollen, die 
enis besondere Anforderungen an eine ausdrucksvolle M im ik und 

Handlung stellt. Der Schauspieler soll auch eine ihm 
^  equeme Rolle zu beherrschen suchen und sich nicht m it dem bloßen 
lich derselben und einigen mechanischen Geberden begnügen, nament- 
>ein ^  dem genannten Darsteller der F a ll ist, wenn er bereit- 

"w e n  bewiesen hat. — Heute (Montag) „D er Salontyroler".
w e h rv e re in ) .  ^  Sonnabend Abend fand fü r den 

zu i^ s ? *^ re in  im Biktoriagarten ein Konzert der Pionierkapelle statt, 
Gäste ^  M itglieder des Vereins nebst Angehörigen und
Proar* ^ ^ b ic h  eingesunden hatten. Die Kapelle spielte das gewählte 
spä terk l^ i, ^ S  recht wacker und ermüdete auch nicht, alS sie 
alten sp" Weisen im Saale zum Tanze ertönen ließ, der unter den

^ /^ g e r n  natürlich viele Liebhaber fand.
Docker al * ! * ^ * ^ c h * a " s t a l t ) .  Aas gestern im Wiener Cafs zu 
der Witte ^ ^ * e n e  Volksfest der Kriegerfechtanstalt hatte trotz der Ungunst 
Unter Leit ^  «Uten Besuch gefunden. Die Artilleriekapelle, welche 
Zarten Dirigenten Herrn Stabshoboisten Sckallinatus im
^ößter ^ ^ r t i r t e ,  führte daS geschmackvoll gewählte Programm mit 
Reiter zur die der strebsamen Kapelle und ihrem tüchtigen

bre gereicht. Eine reichhaltige Tombola, bei welcher man

allerdings häufiger Nieten als Gewinne eroberte, sonstige Verlosungen 
und Schießstände trugen ebenfalls zur Unterhaltung bei. Das Auflassen 
der drei Figuren-Luftballons mißglückte, da sie alsbald in Brand ge- 
riethen. Am Abend begab sich die tanzlustige Menge aus dem mit 
Lampions erleuchteten Garten nach dem Saale, wo noch einige Zeit dem 
Tanze gehuldigt wurde.

— (D ie b  stäh le). Der Arbeiter Wladislaus Buckowicki, welcher 
am Sonnabend mit einem anderen Arbeiter am Weichselufer lag, benutzte 
die Gelegenheit, als sein Genosse eingeschlafen war, ihm das Portemonnaie 
m it 2 Mk. In h a lt  aus der Tasche zu stehlen. E r wurde abgefaßt und 
eingesteckt, das Geld dem Eigenthümer zurückgegeben. — Das Dienst­
mädchen Hedwig Schönwald entwendete seiner Herrschaft mittels Nach­
schlüssels ein Zwanzigmarkstück aus dem Cylinderbureau und wurde 
deshalb verhaftet.

— (P o l iz e i be rich t). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 11 
Personen genommen.

— (V o n  der W eichsel). Der heutige Wafferstand betrug mittags
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,01 Meter ü b e r Null. 
Das Wasser steigt, der Hochwassersignalball ist gezogen. Die Wasser­
temperatur beträgt 15V« Grad R. — Eingetroffen ist auf der Bergfahrt 
der Dampfer „Danzig" mit einer Ladung von 800 Ctr. eisernen Trägern, 
Petroleum, Heringen, Oel und Kaufmannsgütern und einem beladenen 
Kahn im Schlepptau aus Danzig. ___________

— (B re n n k a le n d e r) .  26. J u l i  bis 1. August. Abendlaternen: 
8V4 biS 11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr abends bis 3 Uhr früh.

8 Podgorz, 25. J u li.  (Sommerfest). Die freiwillige Feuerwehr 
feierte gestern Nachmittag im Garten von Schlüffelmühle ihr Sommerfest. 
Wenn das Wetter auch nicht gerade günstig war, so war der Besuch doch 
so zahlreich, daß die Kasse des Vereins eine gute Einnahme zu ver­
zeichnen hat. A ls die Feuerwehr im Feftzuge unter V oran trilt einer 
aus Mitgliedern der Kapelle des 21. Infanterieregiments gebildeten 
Musikkapelle in den m it sinnigen Feuerwehrsprüchen versehenen Garten 
eingezogen war und sich rangirt hatte, nahm Herr Bürgermeister Kühn- 
baum das W ort und wies auf die Verdienste hin, welche sich eine 
Ins titu tion  wie die Feuerwehr erwerben kann und wird, wenn sie auf 
der Höhe ihrer Ausgabe steht. Der Schluß der Rede gipfelte in einem 
Hoch auf den Landesherrn, welches begeisterten Anklang fand und mit 
dem Nationalliede abschloß. Die von dem Verein bereiteten Vergnügungen, 
wie Konzert, Tombola, Preiskegeln, Preisschießen und Feuerwerk fanden 
allseitige Anerkennung des Publikums. Der Ueberschuß des Festes soll 
zur Anschaffung von sehr nothwendigen Utensilien für die Wehr ver­
wendet werden.

Mannigfaltiges.
( D r o h b r i e f ) .  Dem Stadtrath Friebel, Vorsitzenden 

der Berliner städtischen Parkdeputation, ist ein Drohbrief zu­
gegangen.

( E i s e n b a h n u n f a l l ) .  Freitag Abend stießen im 
Centralbahnhofe zu München zwei rangirende Lokomotiven m it 
den Tendern zusammen. V ier Bahnbedienstete wurden leicht 
verletzt. —  Die „Allgemeine Ztg." meldet: Die Rosenheimer 
Niederungen find überschwemmt. Die Fabrikbetriebe find unter­
brochen. —  Der „Donauzeitung" zufolge ist auch der Pafsauer 
Donauquai überspült.

( S e l b s t m o r d ) .  Die bekannte deutsche Schriftsteller 
Eduard Dubsky von Wittenau, Chefredakteur der deutschen 
„Pilsener Zeitung", hat sich Freitag Nacht im Fieberdelirium 
erschossen.

( M o rd ) .  I n  dem oldenburgischen Dorfe Achternholt 
wurde in der Nacht zum Sonnabend gelegentlich einer Hochzeit 
ein 13 jähriges Mädchen mittels eines Schnittes durch die Kehle 
ermordet. Der Thäter ist unbekannt.

(D e r  T o d e s t a g  L a s s a l l e s )  soll diesmal von den 
Sozialdemokraten in ganz großartiger Weise begangen werden, 
und zwar als eine A rt Ersatz für die verregnete Maifeier.

( A b g e s t ü r z t ) .  Die „Franks. Z tg ." meldet aus Mendrifio 
(Kanton Tesfin): Bei einem Ausflug nach dem Monte Gene­
rö s  sei eine Lehrerin Marie Lang aus Berlin  auf halber Höhe 
des Berges bei Rovio abgestürzt und sofort todt geblieben.

( D i e  E r u p t i o n  d e s  A e t n a )  hält, wie aus Catania 
gemeldelt wird, noch an, hat jedoch an Heftigkeit nachgelassen.

( U n t e r s c h l a g u n g ) .  Die Untersuchung gegen den flüch­
tigen Sekretär des Bürgermeisters zu Toulon ergab, daß derselbe 
320 000 grks. unterschlagen hat.

( D i e  L o n d o n e r  P o l i z e i )  wird wahrscheinlich in 
nächster Zeit tragbare elektrische Lampen, statt ihrer jetzigen Oel- 
lampen, erhalten. Die Versuche, welche in der letzten Zeit m it 
einer tragbaren, sieben Stunden brennenden Lampe angestellt 
worden find, hatten ein befriedigendes Ergebniß.

(D ie  C h o l e r a ) .  I n  Petersburg eingegangene Meldungen 
aus Nishny Nowgorod bestätigen, daß bei einigen dort zugereisten 
Personen Cholerafälle vorgekommen find, dagegen sei die Cholera 
an der Wolga im Abnehmen begriffen und werde dort bald ganz 
erloschen sein. Im  Süden sei eine Steigerung der Verbreitung 
der Epidemie zu konstatiern; es seien die ernstesten Maßregeln 
getroffen, um einem noch weiteren Umsichgreifen derselben vor­
zubeugen. —  Das amtliche Cholerabullettin lautet: Am 20. 
J u li kamen in Astrachan 167 Erkrankungen an Cholera und 
120 Todesfälle vor, in Woronesch an demselben Tage 5 E r­
krankungen und 3 Todesfälle, in Kasan 5 Erkrankungen und 8 
Todesfälle, 10 Cholerakranke blieben in Behandlung, in Samara 
86 Erkrankungen und 44 Todesfälle, in Saratow 109 Erkran­
kungen und 74 Todesfälle, in Zarizyn wurden am 19. d. Ms. 
53 Erkrankungen und 38 Todesfälle, an Cholera konstatirt, 90 
Kranke blieben in  Behandlung, in Rostow 53 Erkrankungen und 
24 Todesfälle, in Asow 52 Erkrankungen und 16 Todesfälle, 
in Taganrog 10 Erkrankungen und 3 Todesfälle, in Baku 29 
Erkrankungen und 22 Todesfälle, und am 20. d. M . 32 E r­
krankungen und 23 Todesfälle. I n  Simbirsk find bis zum 20. 
J u li 69 Erkrankungen und 16 Todesfälle konstatirt worden.

( C h o l e r a u n r u h e n )  Ueber einen aus dem Wolga- 
dampfer „N iagara" vorgekommenen Krawall werden folgende 
Einzelheiten gemeldet: Der überwiegende Theil der Fahrgäste 
des Dampfers, der von Astrachan nach Saratow ging, waren 
Arbeiter, welche die Astrachaner Choleraunruhen mitgemacht 
hatten. Viele von ihnen erkrankten und mehrere starben. Der 
Kapitän hißte demgemäß die „gelbe Flagge" und beabsichtigte, 
vor Saratow bereits zu ankern. Sobald die Arbeiter dies 
merkten, verlangten fie bestimmt, direkt bis Saratow zu fahren, 
50 von ihnen umlagerten die Kommandobrücke und schrieen auf 
die Erwiderung des Kapitäns, er dürfe der Ansteckungsgefahr 
wegen nicht bis Saratow gehen: „Fahre oder w ir werfen Dich
ins Wasser." Gleichzeitig stürzten Arbeiter m it Hämmern in 
den Maschinenraum und bedrohten den Maschinisten m it dem 
Tode, wenn er die Maschine anhalte. Unterdessen war es dem

Kapitän geglückt, unbemerkt die Schaluppe ins Wasser zu lassen 
und Botschaft nach Saratow zu senden. Daraufhin dampfte 
plötzlich ein Kronsdampfer mit dem Gehilfen des Flußinspektors 
Schismarow und M ilitä r  an Bord der „N iagara" entgegen. 
Schismarow schrie der „N iagara" zu, anzuhalten. „Jawohl, 
aber erst bet S a ra tow !"  brüllte der Pöbel. „ Im  Namen des 
Gesetzes h a lt!"  wiederholte Schismarow. „W ir  kennen schon die 
Gesetze, wenn« danach ginge, müßtest Du zuerst ins Wasser ge­
worfen werden!" lautete die Antwort. Da befahl Schismarow 
den Soldaten, eine Salve abzugeben. M it dem Gebrüll: „Kinder, 
nach unten, sonst schießt man uns wie Spatzen!" verschwand 
nach der ersten Salve der Pöbel unter Deck, worauf der Dampfer 
anhielt und die Ruhe hergestellt wurde. Bezeichnend ist auch ein 
Vorfall im Kirchdorfe Balakow (Gouvernement Saratow). Dort 
ging das Volk schweigend zu der eben fertiggestellten und 
eingeweihten Cholera-Baracke, bar die Wärter, fortzugehen, was 
diese eilends thaten, löste dann, ohne ein W ort weiter zu sprechen, 
Brett für Brett und Balken fü r Balken, bis die Baracke voll­
ständig abgetragen war, und ging ebenso schweigend, wie es ge­
kommen, als ob es eben eine sehr nothwendige, schwierige Arbeit 
verrichtet habe, wieder auseinander.

( K a t a s t r o p h e ) .  Von T iflls  wird der „Kreuzzeitung" 
gemeldet: Unweit des Forts Alexandropel in Kaukafien wurde 
eine aus 34 m it Büffeln bespannten Wagen bestehende Artillerie- 
Munitionskolonne vom Gewitter überrascht. Der Blitz schlug in 
die letzten vier Wagen, der In h a lt cxplodirte. Von den Bedeckungs- 
mannschaften find 20 Soldaten todt, 2 Offiziere lebensgefährlich 
verletzt.

( Ueber  den schmachvo l l en  M ä d c h e n h a n d e l )  macht 
Alfred S. Dyer in der Juli-Nummer der in  Bombay erscheinen­
den Blattes „The Banner of A fia" haarsträubende Enthüllungen. 
Zwischen mehreren europäischen Staaten, unter denen Deutsch­
land den ersten Platz einnimmt (Ita lie n , Rußland, Oesterreich, 
Spanten und Rumänien folgen zunächst), und den englischen 
Besitzungen in Indien wird ein regelrechter Handel mit Mädchen 
betrieben, die nach Bombay, Calcutta, Madras und anderen 
Städten verkauft werden. Der Mittelpunkt dieses Menschenhan­
dels ist Bombay. Hier nennt Dyer einen gewissen aus etwa 
hundert Mitgliedern bestehenden Klub als das Hauptquartier 
dieser Sklavenhändler. Von der Abgeseimtheit, m it der diese 
Gesellen den scheußlichen Handel betreiben, giebt die Erzählung 
eines Schiffskapitäns Auskunft, der aussagte, daß ein gewisses 
Individuum  fünfmal auf seinem Schiff die Reise nach Bombay 
gemacht und jedesmal ein anderes Frauenzimmer bei sich gehabt 
habe, das als seine Frau galt. Es ist festgestellt, daß eine be­
liebte Verlockungsmethode dieser Sklavenhändler darin besteht, 
daß fie in europäischen Häfen Mädchen den Hof machen, fie 
m it nach Bombay nehmen und dort verkaufen. Der Handel er­
streckt sich auf alle britischen Häfen zwischen Bombay und 
Shanghai und schließt Colombo, Singapore und Hongkong ein. 
Unter den Umständen dürfte eine Warnung an deutsche Mädchen 
vor Engagements nach Indien am Platze sein.

( D e r  A u s b r u c h  d e s  G e n u g a v o o  - V u l k a n s ) ,  
wovon w ir schon Mittheilung gemacht haben, zerstörte den nord­
östlichen Theil der Insel Sangir vollständig. 2000 Eingeborene 
find m it diesem Theile der Insel untergegangen, jedoch keine 
Europäer. Die südöstliche Hälfte ist nicht untergegangen, auf 
dieser find die Gebäude und die Ernte zerstört. Einer Hungers­
noth ist durch sofortige Hilfeleistungen vorgebeugt.

Briefkasten.
Herren Fleischermeister O ., M ., K., N. in Podgorz. — Der von 

Ihnen  monirte PasfuS in unserem Referat über die Thorner Fleischer­
innung ist in der JnnungSversammlung am 27. A p ril (nicht in der 
letzten, wie unser Berichterstatter irrthümlich sagt) in  dem  I n h a l t e  
v e r h a n d e l t w o r d e n ,  w i e  u n s e r  R e f e r e n t  i h n  w i e d e r ­
g e g e b e n .  Die In n u n g  hatte sich auch beschwerdeführend an die 
städtische Polizeiverwaltung gewendet, worauf diese verfügte, daß Wurst 
(außer der gekochten Bockwurst) von auswärts in Thorn nicht verkauft 
werden darf. Wenn Sie sich beschwert fühlen, so machen Sie das m it 
den Herren ab, welche in jener JnnungSversammlung die Sache zur 
Sprache brachten. W ir haben lediglich unsere publizistische Pflicht erfüllt.

Telegraphische Depeschen der „Thorner Areste".
Warschau, 24. Juli. Wasserstand der Weichsel 

gestern früh 1,07, heute 1,68 Meter. Das Wasser steigt.
Warschau, 25. Juli. Wafferstand der Weichsel heute 

1,70 Meter.__________________________________
Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o ll  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
25. J u l i 23. J u l i

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, V« - - 
Preußische 4 °/<» Konsols . . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 .
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, Vo 
Diskonto Kommandit Antheile . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische Banknoten. . . . 

W e i z e n  g e lb e r :  Juli-August . . .
Sept.-Oktb.............................................
loko in  N ew york ...............................

R o g g e n :  l o k o ....................................
J u li
Juli-August . 
Sept.-Oktob. . 

R ü b ö l :  J u l i 
Sept.-Oktb.. . 

S p i r i t u s :  . . . 
50er loko . 
70er loko . 

70er Juli-August 
70er August-Sepr.

2 0 3 -6 0
2 0 3 -4 0
10 0 -6 0
107— 10
6 5 -2 0
6 2 -6 0
96—70

1 8 9 -
1 6 6 -  50 
17 0 -7 0
1 7 3 -
1 7 4 -  
87—75

176—
17 6 -7 0
1 7 4 -
1 6 7 -

4 9 -4 0

3 5 -2 0
33—40
3 3 -6 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt. resp. 4 pCt.

2 0 3 -7 0
203—40
10 0 -9 0
107—20

6 2 -5 0
9 6 -8 0

18 9 -1 0
1 6 6 -1 0
170-75
1 7 3 -
1 7 4 -  
8 8 -2 5

1 7 6 -
1 7 8 -
1 7 3 -5 0
1 6 6 -7 0

4 9 -4 0

3 5 -4 0
3 3 -  70
3 4 -  10

K ö n i g S b e r g ,  23. J u li.  S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geschäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 60,00 
Mk. B f., nickt kontingentirt 39,00 Mk. Gd.

W eihe Seidenstoffe fü r Brauttoiletten, von 85 
an bis Mk. 12.— per Meter, sowie schwarze und 

farbige neueste Genres in  einzelnen Roben zu wirklichen 
Fabrikpreisen porto- und zollfrei direkt an Private. Muster umgehend. 

Seidenstoff-Fabrik-Union
___________ ää o lf Lrieävi' L  6is. in  lü r io k  (Schweiz)._________

D i e n s t a g  am 26. J u l i .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 11 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 01 M inuten.



Ordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Mittwoch den 27. J u li 1892
nachmittags 3 Uhr.

T a g e s o r d n u n g
betreffend:

1. Den Betriebsbericht der G asanstalt pro 
April d. I .

2. Desgl. pro M ai d. I .
3. Die Vermischung des hinter der 

Gerechtenstraße am sogenannten Zw inger 
neben den Luttner'schen Eiskellern 
befindlichen Platzes.

4. Den Pflegesatz für die Zöglinge des 
Waisenhauses und Kinderheims.

5. V ertrag  bezüglich des Weichseltrajekts 
des M ilitä rs .

6. U ebertragung des M ie tsv e rtra g e s  
bezüglich der Lagerräum e 6 und 7 im 
Uferbahn-Lagerschuppen N r. 1 auf 
Mühlenbesitzer Oerson.

7. Die Schuldienerstelle an  der Brom- 
berger-Vorstadtschule.

8. Die W ahl des Arm endeputirten des 
IV . Reviers V II. Stadtbezirks und des 
stellvertr. Bezirksvorstehers desselben 
Bezirks an  Stelle des au s dem Bezirk ver­
ziehenden K aufm anns 1b . Idsse^vski.

9. Desgl. des stellvertr. Bezirks- und 
Armenvorstehers des V I. Stadtbezirks 
an  Stelle des verstorbenen Rentier 
U. L erndt

sow ie
des A rm endeputirten des 2. Reviers 
genannten Bezirks an Stelle des aus 
dem Bezirk verziehenden Buchhändlers 
Lamdeek.

10. Die W ahl des Vorstehers des A rtusstifts.
11. Die Rechnung der Stadtschulenkasse pro 

1690/91.
12. D as Protokoll über die monatliche 

ordentliche Kassenrevision vom 28. 
J u n i  d. I .

13. Etatsüberschreitung bei Tit. IV  Pos. 1 
des E ta ts  der Elenden-Hospitalskasse.

14. Den Finalabschluß der Ziegeleikasse 
pro 1. A pril 1891/92 und Genehmi­
gung der vorgekommenen E tatsüber- 
schreitungen.

15. Desgl. bez. der Elenden-Hospitalskasse.
16. Desgl. bez. der S t. Jacobs-H ospitals- 

kaffe.
17. Desgl. bez. der Kinderheimkasse.
18. Desgl. bez. der Waisenhauskasse.
19. Desgl. bez. der Stadtschulenkasse.
20. Die Beleihung des Grundstücks A lt­

stadt 233 mit 18000 Mk. einschließlich 
der bereits auf dem Grundstück haften­
den 6000 Mk.

21. Den V ertragsentw urf vom 21. J u l i  1892 
zwischen Reichsmilitärfiskus und M a ­
gistrat bezüglich derjenigen T erra in ­
streifen Militärfiskalischen G eländes, 
welche zur V erbreiterung der Brom- 
bergerstraße hinzugezogen sind.

22. G ehaltsregelung des städt. Försters 
>Vürrbur^.

23. Ueberlassung einer Wiese als Pachtland 
an den Hilfssörster A eipsrt.

24. Verpachtung von Wiesenparzellen auf 
der Ziegeleikämpe.

25. Den B au  eines Stichkanals im Anschluß 
an die bestehenden H auptkanäle in der 
Brückenstraße und Einstellung einer 
vierten Arbeilskolonne zum Zwecke der 
S traßenrein igung .

26. A uszahlung einer Kaution von 1000 Mk. 
an die F irm a Oebr. L iebsrt.

27. Beschaffung einesD esinfektionsapparats 
mit Dampfentwickler.

28. Finalabschluß der Krankenhaus-Kasse 
pro 1891/92.

29. Finalabschluß der Siechenhaus - Kasse 
pro 1891/92.

30. R egulirung des R innsteins in der 
Grabenstraße.

T horn den 23. J u l i  1892.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
I .  V .:

__________ gez. ssekiauo»'.

Bekanntmachung.
Diejenigen Hairseigerilhümer, welche 

noch im Besitze von Senkgruben sind, 
werden hiermit davon benachrichtigt, daß 
der A bfuhrunternehm er seitens der S an i-  
tätspolizei angewiesen ist, alle im S ta d t­
bezirk befindlichen Senkgruben binnen kurzer 
F rist in der Nachtzeit abzufahren.

Gleich nach dem Ausführen sind die Senk­
gruben einer starken Desinfektion zu un te r­
werfen. Dieselbe hat durch eine Lösung 
von Vs P fund  Kupfervitriol auf einen 

------  --------------  Ge-

D as ungelöste Kupfervitriol ist bei sämmt­
lichen hiesigen DroguenhäNdlern vorräthig 
zum Preise von 30 P f. pro Pfund.

Die Desinfektion der Senkgruben nach 
deren E ntleerung wird diesseits überwacht 
werden.

Thorn den 19. J u l i  1692.
D ie Polizeiverwaltung.
H olz-U  er k a u f.

Birken-, Eicken-, E lfen -u . Kiefern-Kloben- 
holz, prima Qualität, zu billigen Preisen, 
täglich durch Aufseher L e i - s k i ,  hier, Ab­
lage am Sckankhaus I II . Auch werden in 
meinem Comptoir außer diesen Bestellun­
gen solche auf verschiedene S o rten  Bretter, 
Bohlen, Schwarten, Kantholz, sowie S p ei­
chen- und Stabholz entgegen genommen. 

8 .  » L u m , Culmerstr. 7.

I n  K rst Leszcz bei Crnsterobe
täglich Verkauf von Eichen-, Birken-, Elfen-, 
wie Buchen- und Kiefern- B renn- und Nutz­
hol z d u rc k F o rs tv e r w a l t^

Ein Buchhalter
setzrliug für ein Aostgefchäft 

on wem, sagt die Exped. d. Ztg.

B e k a n n t m a c h u n g .
Durch ruchlose Brandstiftung sind acht Kamillen aus einem 

Hause der W ittwe Xuekuk hierselbst um ihre Kaöe gekommen 
und obdachlos geworden.

D ie Noth derselben ist sehr groß.
W ir bitten Menschenfreunde um Weiüeuer eines Scherfleins 

zur Abhilfe der Woth an einen der Unterzeichneten oder an die 
Expedition dieser Zeitung. Auch Kleidungsstücke sind erwünscht.

M o c k e r  den 1b. J u li  1892.
N s l l i u l e b ,  L o r u ,  I ^ L ö K s r l L o r u .

Amtsvorsteher. Fabrikbesitzer._____________Prediger.__________

Hochdruck

lU lllsit-

und
halbstationäre

von 2 bis 50 Pferdekräften,
v M p k llW c k M «

und Compound-System.

v m c k - ü lM llM I I

' M W N U

in allen Größen, unter G a ­
r a n t i e  für unübertroffene 
Leistungen, geringster B ren n ­
materialverbrauch, beste Kon­
struktion und vorzüglichste M a ­
terialien aus der Fabrik von

M a n n h e im

empfehlen und hallen XLager

» « « I M  L  l > « c k t .  r » r  I » i z .
M as«hi«r»»-K agee u n d  M a s c h i i r e n -R e p a ra tu r -A n s ta i t .  

S ä m m tlic h e  M a sc h in e n  n n d  G e r ä t tz -  f n r  K a n d m tr th s c h a f t  u n d  I n d u s t r i e .

Vor kurrslli ersokisii in 3. (?reis kür XlLvier 1 Air. — 60 Irr.):

„IVivnkn Zugvogel", iViarseb v. i.6kar.
Dieser Narseb maebt sovevbl im In- im Auslande die grösste Furore und musste
bei seinen ersten kuffübrungen in Wien, vresäen, kerlin vdkdenboll gespielt werden.
kreis kür Orebester unä Nilitärmusik 3 Uk. — I ll. 80 kr. 

kerner erseliien in 2. ^ulla^e:

„kerrliebe Krasse", ? M a  fr. von f. ^laeicu.
kreis kür Llavier Alk. 1.20 — 72 kr.; kür Orebester Nk. 2 ^  1 ü. 20 kr.

Seit langem ist keine Dolka ersebievev, die so >vie diese alles in sieb vereinigt, um 
populär werden. Lei den bisberi^en ^nkkülirun^en bat dieselbe Kerade^u ^ntkusiasmus 
erregt und musste ^viederbolt werden. OeZsen LinsendunA des Letra^es in Lriekmarken 
2 ii ber-ieben dureb die llöder'sobe lUusikalienkandlung in Vvssau. — Xatalo^e über 
Nusikalien gratis und kranke.

Am 29. nnd 30. d. Mio. von 5'/» 
Uhr morgens bis etwa 7 Uhv abends 
findet gefechtsmäßiges Avtheilnngs- 
schießen mit scharfen Patronen in dem
Gelände östlich F o rt V I statt.

Vor dem Betreten des Geländes wird 
gew arnt.

III. B ataillon
Infanterie-Regiments von Borcke.

Bekanntmachung.
Am 9. d. M ts wurde in Podgorz 

ein Hund getödtet, bei welchem durch 
stattgefundene Obduktion die Tollwuth 
konstalirt worden ist.

E s wird hierniit in Gemäßheit des 
Z 38 des Reichsgesetzes vom 23. J u n i 
1880 auf die Dauer von 3 Monaten 
die Festlegung (Anleitung oder Ein- 
sperrung) aller in dem Gutsbezirk 
Schirpitz nebst Bahnhof und Chaussee­
haus Schirpitz, Forsthaus Lugau und 
Rudak sowie Kolonie Glinke vorhan­
denen Hunde angeordnet.

D as Führen der mit einem sicheren 
Maulkorbe versehenen Hunde an der 
Leine ist der Ankettung gleichzuachten.

Zuwiderhandlungen werden mit Geld­
strafe bis zu 150 Mark oder mit Haft 
bestraft.

S c h i r p i t z  den 21. J u li 1892.
Der Amtsvorsteher.

Oeffentliche Zwangs- und
ftkiiollligk Dttstkiskliing.

Dienstag den 26. Ju li er.
vormittags 10 Uhr

werde ich vor der P fandtam m er des hiesigen 
königlichen Landgerichts:

2Sophas. l Tisch» l Kleider- 
und 1 Wäschespind, l Spiegel» 
I Bettgestell, 1 Revolver, 50 
Flaschen Cognac» 50 Flaschen 
Rum» l säst neuen Degen 
u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 25. J u l i  1892.
I  l s l l v l  t ,

_____________ Gerichtsvollzieher kr. A.

Kill Lallen nebst Wohnung
von 3 S tuben , Küche, gr. Keller und Boden- 
räum en zu verm. ^ a x  bange, Elisabethstr.

Dr. Spranger'slhe Magentrojisen
helfen sofort bei Sodbrennen, M igräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen H ämorr- 
yoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Z u haben in 
den Apotheken L F l. 60 P f.

siir K reis T h m r.
S itzu n g

am 26. d. MtS. nachmittags 4 Uhr 
im Handelskammer-Bureau.

T a g e s o r d n u n g :
1. W ahl der M itglieder des Schiedsgerichts 

für den Holzhandel.
2. Verschiedenes.

Thorn den 25. J u l i  1892.

Vorsitzender. ___

N. S e lM lN r
LpeilestnLZZk (katksapo lkeke).

D ad e-K u lze
als

t a ß f u e t e r  K atze salz, 
n o m r a r la m r e  M u t t e r l a u g e n  salz, 

K re u rn a c h e r  M u t t e r l a u g e n  sät», 
F ra n z e n s tz a tz e r  M o o rs a tz ,
S e rsa lk  sowie

sämmtliche M ineralw ässer
in  frischer F üllung  

empfehlen

Brückenstr. 18. — Breitestr. 46.

In-k-Dksiilfkktliiisjtlfk.
bestes, wirksames und andauerndes D es­
infektionsmittel für Pissoirs, Becken, 
R innen rc. Stück 0,20 Mk.

ZilterM tiollal-Desinsektoren
zur immerwährenden selbstthätigen D es­
infektion der Closetträume rc., sowie sämmt­
liche anderen Desinfektionsmittel als Karbol­
säure, Karbolpulver, Chlorkalk, Eisenvitriol rc. 
empfiehlt die Drogenhandlung von

H o llen  L  6o.
Breiteste. 4V._________Brückenstr. 18.

Eine seit 50 Ja h re n  bestehende
K ttckerei

in guter Lage T horns ist von sofort zu 
verpachten. Zu erfr. in  der Exped. d. Ztg.

M  H aus Tuchluacherstraße 24
ist zu verkaufen. N äheres bei

o  « a r t I v » V 8 k I ,  Seglerstr. 13.
1 Parterre-Mohnnng, 3 Zimmer,  ̂
^  binet und Zubehör vom 1. Oktober 
verm. Katharinenstr. 3.

Ka- 
zu

6. Krau.
c^nchrnacherstratze 2  ist in der 3. Etage 
^  eine Wohnung» bestehend aus drei 
Zimmern, Entree, Küche u. allem Zubehör, 
von sogleich oder 1. Oktober zu vermiethen.

6. krolnverk.
3 Wohllllllgktl 270, M  und 210 Mk.,, ^  2 vom Oktober und die 1.
von sof. zu verm. k. kam ulla, Bäckermeister.

IVolnmngkn ru  verm iklken.
Neuftädter Markt 12.

W e i n h a n d l u n g
I , .  a « U » o r i » .

Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 
Separate Zimmer für geschlossene Gesellschaften. 

veHvnners, Diner«, 8«nper8 
ZW" nach uortzregetzentzer Kejtrlluug zu jrtzrr Tageszeit.

N i 6  I v r t 1 I o o - I ! ö > i t o i o i  „ N o e o a "
von kasebks L vummen, Grabow-Stettin,
^  ^  empfiehlt ihre nach a m e r ik a n is c h e m  V erfahren g e rö s te te n  K a f fe e 's .

Dieselben zeichnen sich durch außerordentliche Kraft, Reinheit 
und monatelange Haltvarkeit des vollen Aromas aus. 

M a n  fordere diese Kaffee s  in  plom birten D üten von Vi und Vs P fund  
nnd achte auf F irm a nnd Schutzmarke. 

Verkaufsstellen in Thorn sind bei den H erren: 
H e r m a n n »  v a m r ,  H » » r L ) n » 8 l r » ,  O . 6 r » e l L 8 e I » ,  

8» 81i»»o»»»
L l r n r ä - s s i g t z s  I - r s i s s .

Eine grotze» feine Familienwohnung, 
eine mittlere Familienwohnung, 
eine kleine Familienwohnung,

sofort oder vom l. Oktober beziehbar
K rüelrknsirasse 18, II.

Vorzüglichen
Schlesischen Gebirgs - Hmbeersast

empfehlen
^ i n ä v r 8  L  0 « .

Brückenstr. 18. — Breitestr. 46.

D i s o n t s r i « ^

I. lLorloivskj,
» r « i t « 8 t r .  8 S  ( S S ) .

keise-
l i o t k v r ,  - V » 8 « I » e n .  

Z i s e « 8 8 » i r « .
p l a i l l r i e m s n .

I  e l l v r K Ü r t v I
für Damen.

8«I»!rinv,
Lravattkn, ttanlj8vliuh6. 

karkumorlsn o. Solkov. 
j 8 « I » r v i i » p » p 1 « r .  

Krosse ^usvvakl von 
6 6 l6 g S N h 6 i t8 g k 8 6 h 6 N l< 6 N .  

^ » » I n n t s r l « .

nfmartemädchen kann sich melden 
erechtestraße 33, Hof, 2 Treppen.

E i n  L a d e n
nebst Wohnung, w orin ein Barbierge­
schäft betrieben, sofort zu vermiethen. 
______ L .  Gerechteste 10.

dem neuerbauten Hause Kromderger 
Uorstadt, Hofstr. 109, hat W ohnungen 

von 8 —9 Zimm ern, auch getheilt, m it Pferde­
stallungen, Wagenremise und Bnrschengelaß 
billigst zu vermiethen 8 .  N r -? , Baderstr. 7.

Line mvblirle Wohnung
von 2. Zimm ern, 1. Etage, vom 1. August 
zu vermiethen.
_________ L . Gerechtestraße 10.
E in  möbl. Zim. zu verm. Schillerstr. 5, II. 
^  G ta g e ,  5 Zimmer und Zubehör, vom 
O .  1. Oktober zu verm. G e re c h te s te . 6 .  
Z u  erfragen bei Bäckermeister L rorepanskl.
-^W ^ie bisher von H errn Lieutenant Rirsek 

innegehabte Wohnung, 6 S tu b en  u. 
Zubehör, sowie Pferdestall rc. vom 
1. Oktober zu vermiethen Bromberger-

st aße
în möblirteS Zimmer m it auch ohne 
Burschengelaß zu vermiethen

Gerechtestrahe 2, I I I  rechts.
I. Liage, iu e h m a e k o ^ tn . 4 :

3 große freundliche Zimmer, geräumiges 
Kabinet, große helle Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober cr. zu vermiethen.
^Ustädler Markt eine W ohnung von zwei

N äheres bei I ^ H » 8 v r ,
Breitestr. 33.

Line fneunllliohe W oknung,
I  Tr., S tube, Kabinet, Küche und Zubehör 
v. 1. Oktober cr. z. verm. Hundestr. N r. 9.
Ein möbl. Zimmer zu verm. Brückenstr. 40. 
A  kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
"  vermiethen. Culmerstr. 15.
4 Mvhnmrg von 3 Zim. u. Zubehör zu 
4  vermiethen_______  Seglerstr. 13.

B i l l i g
zu vermiethen per 1./1Ü. er.
I. Etage 6 Zimmer, Badestube nebst 

reichem Zubehör.
II . Etage 5 Zimmer, Alcoven und 3 Kam­

mern. Z u  erfragen bei
« .  SoLk»k<>»v8lLl, Brückeustraße.
I n  dem Hause Bachestratze 9 ist von sofort 

Hochparterre eine W ohnung von 3 Zim ­
mern und Zubehör, jedoch ohne Küche, 

im dritten Stock eine W ohnuug von 3 
Zim. u. Zub. und ferner z. 1. Oktober cr. 

im 1. Stock eine herrschaftliche W ohn. von 
6 Zimmern, Badestube rc. zu vermiethen. 

Näheres Elisabethstraße 20, im Comptoir.
(!7>as H aus Strobandstraße 1, welches F ra u  
^  Kreisrichter Ooeler ca. 30 Ja h re  be­
wohnt hat, enthaltend 7 Zimmer mit Zub., 
ist zu verm. Elisabethstr. 20, im Comptoir.
(T̂ uchmacherstr. 7 :  3 Zimmer, Küche und 
^  Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Z u  erfragen Gerechteste 10.

Tharntk Zither-Klub.
Die bisherigen Uebungsabende fallen bis 

zum 1. Oktober aus.
_______Der Vorstand.______
k i M I n - e r - I e r m  „ V o m a i t8".

vonner-slag äsn 28. en. abends 9 llkr

Keneeal-Versammlung.
Tagesordnung:

Leriokt über das abgelaufene VereLus '̂akr. 
Wabl des Vorstandes.
"VValil von Leeknungsrevisoren und Leriekt 

derselben.
8tatntenändernng betr. Letbeiliguug von 

Riebtmitgliedern an Vereinsausfabrten. 
Lallotage.

U ic lo r ia - T h e n le r .
Direktion

Moulag den 25. Juli l8N2:
Der Salontyroler.

Dienstag den 26. Juli 1892:
D r . K la u s .

Kassenöffnung 7V- Utzr. Anfang 8 Uhr.
Alles Nähere die Zettel.

M i t l w o ^ ^ e i i ^ T h e a t e r .

M ethsvertriige,
Nikths-Qltiitlillgsbiicher
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lkhrvertriige,
Lohn- ulld Ieputatbüchkr, 

Gesulde-Diellstbütlier
j sind zu haben in der Buchdruckerei von

6 .  N o m b n o iv g l r l .

L L
Cm k len ierM arzerH W d
hat sich verlaufen. Abzugeben 
geg. Belohnung Breitestr. 37 II.

Hochherrschaftliche Wohnun«
mit Veranda und Gärlchen (Jn h . ^ 
M ajo r X lainrotb), vom 1. Okt. zu verm. 

Kromderger Uorstadt. Thalstr. 24.

W"Lnung, 2 Zimmer, hetle Küche und 
A usguß für 70 Thaler zu vermiethen

Schuhmacherstr. 24.
E in  möbl. Zimmer v. i./8 . z. verm. Bankstr. 4.
^»H ehrere M ittelw obnungen sind zu verm.

igai-quardl, Tuckmacherstr. 16.  ̂
M öbl. Wohn, m. Brschgl. zu verm. Backe 15̂
1 g. m.Z. m.K.u.Burschgl.sof.z.v. Bäckerstr. 12,^
4 Wohnung von 2 Zimm ern, Küche und 
4- Zubehör fü r  Mk. 200 zu vermiethen. 

k Vrarnevki, Jakobsstraße 13.
/L»erstenstr. 16, 1. Etage, 5 Z. m. Balkon u.

Zub., parterre 4 Z. m. Zub., Wasser!. 
u. A usguß zu verm. Kude, Gerechtestr. 9. 
sQ in e  W o h n n n g z  bestehend aus 3 Zimmern, 
^  Küche und Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermiethen.___________ lleini-iob
2 herrschaftliche Wohnungen,
Schulstr. N r. 29, vom 1. Oktober zu ver-
miethen.____________________ Heuler.
FNie 4. Gtage von 5 Zim. nebst Zubeh- 
S "  v. sof. z. verm. l. Kslinor, Gerechte^'

Täglicher Kalender.

1692.

J u l i ...........

August . .  .

Septem ber .

O
' s
13
so
27

10
17
24

Druck uud ««lag vo» C. Dowbro«»ki i» Thor».


